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Wir verweisen aus die heute beginnende Novelle von
M . Kragh:

In den Fjorden.
Der Brand der Brüsseler WeltanKßtellnng.

Tie Nachrichten vom Brande der Brüsseler Weltausstel¬
lung lassen bis zur Stunde den Umsang der großen Kata¬
strophe noch nicht klar in die Erscheinung treten . Tie letzten
Meldungen aber lassen erkennen , daß die Feuersbrnnst doch
nicht die ungeheure Ausdehnung angenommen hat , wie es
zuerst den Anschein hatte. Die Ausstellung soll heute zwar
geschlossen , jedoch voraussichtlich bereits in den nächsten Ta¬
gen dein Publikum wieder geöffnet werden. Denn mit Aus¬
nahme der Abteilung Altbrüssels, die ganz vernichtet wurde
und des abgebrannten Teiles der internationalen Halle , der
die belgische Halle , die englische Abteilung und die Ehren-
halle Frankreichs umfaßte, sind die übrigen Ausstellungsau¬
llmen unversehrt geblieben . Verluste an Menschenleben scheinen
glücklicherweise nicht, oder doch wenigstens nicht in größerer
Zahl , zu beklagen zu sein.

Daß die deutsche Abteilung verschont geblieben ist , darf
fast als ein Wunder gellen . Lag doch der von den Flam¬
men zerstörte Lunapark nur etwa fünfzig Meter von ihr
entfernt.

Wir geben nun

ei» Bild vom Schauplatz der Katastrophe.
* Brüssel , 15 . Aug . Gestern am Sonntag mar Vorfeier

zum Marientag . Eine große Anzahl von Erirazügen brachte
aus den Provinzen und selbst aus dem Ausland unaufhörlich
neue Scharen nach Brüssel . Ucberall in den Straßen zogen
Vereine mit ihren Fahnen umher und langsam strömte diese
gewaltigeMenschenslut von allen Seiten » aeb der Ausstellung.
Am Abend war die Ausstellung von 150 000 Menschen be¬
sucht und die Einnahmen hatten 100 000 Frs . erreicht.
Um 9 Uhr etwa züngelte hoch oben am Bogen des hohen
Portals an der Hauptfassade der belgischen Ausstellung
in der Nähe der Bureauräume der Direktion der Ausstellung
eine Flamme auf . Es war augenscheinlich ein elektrischer
Kurzschluß eingetreten.

Kurze Zeit darauf schoß der Brand hoch empor . Ein
starker Wind trieb das Feuer weiter und im Handumdrehen
flog die Flammenglut hinüber zum Flügel - es Tireklions-
gebäudcs , ivo man in aller Eile die Bücher der Buchhalterei
zu retten suchte . Jedoch das gesamte Archiv , darunter auch
die Dokumente der Jury gingen in Flammen aus . Ein
Preisrichter sagte , daß die unterste Instanz der Jury bereits
ihre Arbeit getan habe . Jeder einzelne der Preisrichter habe
Abschriften der in Aussicht genommenen Preisverteilung bei
sich zu Hause, sodaß dennoch die weiteren Jnstanzengruppen
der Jury und Oberjury das nötige Material hätten.

Vom Direktionsgebäude aus , das sich an die Hauptfas¬
sade der belgischen Ausstellung anschließt , stürmte das Feuer
nach Altbrüsiel. Hier drängte sich die Menge zwischen den
aus Pappe und Holz aufgebauten Häuschen.

Im Vergnügungspark (Lunapark) waren alle Schüttcl-
apparate in vollem Betriebe. Die Berg- und Talbahn war
überfüllt, die Schaukeln vollgepfropft. Die Gefahr raste mit
dem Feuer heran. Plötzlich verbreitete sich der Ruf : „ Die
wilden Tiere der Menagerie von Bostok brechen ans ! " Alles
drängle nach den Ausgängen und im Nu war Allbrüssel
geleert. In den Pappmauern wurden Löcher geschlagen
und auch hierdurch konnte die Menge ins Freie kommen.
Wenige Minuten darauf brannte die Abteilung lichterloh.

Vergeblich kämpfen die Pumpen , die dort bereit gehalten
wurden . Um 10 Uhr brannte die Menagerie Bostok . Man
gib! die Erlaubnis , die ungefährlichen Tiere zu retten , Ti¬
ger, Löwen, Leoparden heulen in ihren Käfigen Gendarme
flehen bereit , um sie beim Ausbrecheu zu erschießen. Nach
wenigen Minuten ist alles dort verstummt. Altbrüssel und
Lunapark ist nicht mehr vorhanden. Fast keiner der kleinen
Pächter von Wirtschaften und Speiiegeichäflen ist dort ver¬
sichert. Viele sind ruiniert , wir sehen Einzelne, die verzwei¬
felt sind und weinen.

Die langgestreckte Fassade der englischen Abteilung steht
»un ebenfalls vollkommen in Flammen . Von da rast das
Feuer weiter nach der anschließenden englischen Abteilung
hinüber. Belgiens große Abteilung ist verloren. Man sagt.

die Millionenwene der belgischen Juwelier - Ausstellung seien
in feuersicheren Kaffeiischränken verpackt und deshalb gerettet.
Es sind dennoch große und unersetzliche Werte verloren, so
u . a . die Sammlung alter Bilder , die eine Aussteller«! her-
geliehen hat.

In der englischen Abteilung ist die kostbare Keramik
und die auf Hundertiausende zu schätzende Ausstellung des
alten Kunstgewerbes unter die verbrannten Kostbarkeiten zu
zählen . Mit wahnsinniger Eile sucht man inzwischen in der
französischen EhrenHalle die nach vielen Millionen zu bewer¬
tende Ausstellung der Juweliere zu retten . Militär und
Gendarmen schleppen die Schätze ins Freie . Eine Menge
von Ringen , Perlen und Schmuckgegenständen fällt bei der
Eile aus den Rasen . Einige Aussteller, die zufällig anwe¬
send sind, raffen sie mit den Händen und in den Mützen
auf und liefern sie ab.

Man hört Hilfeschreie. Strolche haben einen Aufseher
angegriffen und dieser verteidigt sich . Dian befreit ihn . Es
dürste dennoch viel gestohlen worden sein.

Auch die französische Nahrungsmittelabteilung und das
französische Restaurant brennen jetzt und ebenso rasch ver¬
breitet sich das Feuer auf die Ehrenhalle Frankreichs. Die
Feuerwehr Brüssels und der Vorstädte arbeitet mit aller
Heftigkeit , um die weiteren Hallen zu schützen . Die fran¬
zösische Galerie läuft längs der Avenue Solbosch , die in
Flammen eingehüllt ist. Bald brennt die ganze Straße und
10 bis 14 Privalhänser , die in Eile von ihren Bewohnern
geleeit wurden , bilden einen glühenden Herd . Es sieht aus
wie ein fürchterliches Vernichtungsbild im Kriege . Auch die
Ausstellung der Stadt Paris brennt. Hollands Pavillon
liegt nahe.

Der Wind schein ! sich zu drehen . Nun ist die Gefahr,
daß der rasende Brand nach Holland und von da auf das
Münchener Haus und die deutsche Abteilung überspringt.
In diesem kritischen Augenblick , kurz nach 10 Uhr . scheint
die ganze Weltausstellung verloren. Die deutsche Mannschaft
hat schon bei Beginn des Brandes die eigene Schlauchlinie
bereit gehalten . Oberittgciueur Fritzsche und das gesamte
Jngemenrpersonal ist anwesend . Tie Dächer werden besprengt.
Ta dreht der Wind , ein Aufatmen erleichtert alles . Dieser
Teil der Ausstellung ist jetzt gerettet . Nun endlich scheint
die Feuerwehr das Feuer beschränkt zu haben.

Es ist st
'r2 Uhr nachts . Wir konstatieren jetzt in einem

Umzuge was verbrannt ist , nämlich : Altbrüssel mit Aus¬
nahme des Restaurants „ Grüner Hund "

, die belgische Halle,
Post und Telegraph , die Tirettionsränme mit allen Schriften,
ausgenommen die Buchhaltung , die englische Abteilung und
von der Frankreichs die Ehrenhalle, die die Bijouterie ent¬
hielt , außerdem die von der Ausstellung eingeschlosseneAvenue
de Solbvsch mit ungefähr zehn verbrannten , und zehn weiteren
stark beschädigien Häusern.

Gegen 2 Uhr erscheinen Genietruppen aus Antwerpen.
Eine . Brücke wird gesprengt und die italienische Abteilung
ist gerettet. Doch die ganze Ausstellung der Ehrenhalle
Italiens ist schon im Freien uiedergelegt und wird von
Gendarmen und Soldaten bewacht . Die schwere Industrie
Frankreichs, die große Werte darstelll, ist nur zum Teil be¬
schädigt . Die weiteren Seilenhallen Frankreichs scheinen, so¬
weit nur feststellen konnten , unversehrt. So ist bestimmt die
berühmte Kleiderausstellung Frankreichs gerettet. Es verdient
hervvrgehoben zu werden , daß die große internationale Halle
der Maschinen vollständig unberührt geblieben ist.

Somit ist der Brand , obgleich er bis jetzt noch nicht zu
übersehenden Schaden, der nach Millionen zu beziffern sein
wird, gebracht hat, dennoch nicht in dieser ungeheuren Aus¬
dehnung erfolgt, wie es zuerst den Anschein hatte.

Nur die große Halle der Nationen ist zum Teil ver¬
nichtet , allerdings in ihrem kostbareren Teile. Auch die
Seitenhallen Frankreichs und die Ausstellung Italiens wer¬
den kaum in der nächsten Zeit zugänglich gemacht werden
können , da der Vorderteil der internationalen Halle voll¬
ständig abgebrannt ist und infolgedessen Wind und Wetter
frei durch die ungeheuren Räume der offenen Hallen Zutritt
haben.

Spät in der Nacht erschien Bürgermeister Marx , der
telegraphisch vom Ostende herbeirufen worden ist. Um drei
Uhr nachts beginnt ein melancholischer Rundzug durch die
ganze Ausstellung. An der Spitze marschiert der Präsident
Jausten , dem die Tränen in den Augen stehen . Auch die
beiden anderen Direktoren Keym und Vanderborsch gehen im
Zug einher , dem sich verschiedene Gemeindebeamte, Abge-

ord - ete und natürlich zahlreiche Journalisten anschließen.
Tie Direktion erklärt, daß die Ausstellung heule geschlossen
werden wird, daß sie aber in einigen Tagen wohl wieder
geöffnet werde , da ja mit Ausnahme des abgebrannten
Teiles der internationalen Halle und von Altbrüssel die ge¬
samte Ausstellung unversehrt geblieben ist.

Der Zug kommt in die große Halle . Es zeigt sich, daß
der Strahl den die Feuerwehrleute nach üben richten , nicht
bis an die Decke der gewaltigen Bogen der Halle reicht.
Aber allmählich gelingt es auf Leitern das Wasser der immer
noch flammenden Decke nahe zu bringen. Von Zeit zu Zeit
stürzen brennende Balken herab und fliehen die Feuerwehr¬
leute . Interessant ist es , wenn ganze Bögen der riesigen
Eisenkonstruklionswerke Zusammenstürzen . Gegen drei Uhr
morgens ist die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des
Feuers beseitigt.

Langsam geht man durch die vom Wasser durchweichten
Plätze der Ausstellung dem Eingang zu . Im französischen
Restaurant stehen noch einige Tische mit halbgefüllten Gläsern,
die in der Eile von den Gästen verlassen worden sind.
Diese geringen Ueberbleibsel machen einen grotesken Eindruck,
wo die gesamten Hallen , die einst hinter diesem sich macht¬
voll aufbauten , verschwunden sind . Ein gespenstiges riesen¬
haftes Netzwerk von Eisenkonstruktionen ragt dort in die
Luft, wo einst die prunkvolle belgische Fassade gestanden
har. Der Haupteingang wird gekennzeichnet durch ein
gigantisches Spinnennetz. Es ist das Skelett der herunter-
gesalleneu Kuppel, die nun senkrecht sich zwischen dem ein¬
stigen Portal ausbaut.

» »*
* Brüssel , 15 . August . Tie Zahl der in der Avenue

Solbvsch abgebrannten Häuser beträgt 21 . Die
Straße war vollkommen vom Flammenherd eingeklammert
und ein Nahen der Feuerwehr war unmöglich . Heule waren
allenthalben die lebhaftesten Klagen über mangelhafte Orga-
nisaüou . er Feuerwehr laut . Besonders wird getadelt, daß
angeblich einige der Vorortsfeuerwehren warten mußten, bis
ihnen die Erlaubnis gegeben wurde, auf dem fremden Terrain
zu löschen . Viele Aussteller sind nicht versichert , einzelne
haben einen Schaden, der in die Hunderttausende geht . Eine
große Anzahl von Angestellten aller Art sind mit dem heu¬
tigen Tage brotlos , darunter viele Fremde, die zur Aus¬
stellung nach Brüssel engagiert worden waren.

' Brüssel , 15 . August . Einige Berichte der Morgen-
blätter sagen , das Feuer sei durch Kurzschluß in der belgi¬
schen Abteilung entstanden, andere glauben nicht daran , da
noch nach Ausbruch des Brandes ein Teil des elektrischen
Lichtes brannte . Vielleicht wird die Ursache niemals mit
Sicherheit festgestellt werden können . Im Stadtviertel Alt-
brüssek sind die milden Tiere der Menagerie er¬
stickt . — Das Ausstellungskomitee beschloß noch heute
Nacht, die Ausstellung zu schließen. Man wird schon heute
Vormittag Dispositionen treffen , um in irgend einer Form
in kürzester Zeit einen Ersatz für das zerstörte Werk zu
schaffen . Viele Ausstellungsgegenstände konnten in Sicherheit
gebracht werden . — Tie Blätter melden , daß Kellner
in den Flammen umgekommen seien, jedoch ist es
unmöglich . Genaues festzustellen.

' Brüssel, 15 . August. Brüssel gleicht einer Stadt , über
die der Belagerungszustand verhängt ist , so erregt ist die
Bevölkerung. Fast die gesamte Provinz ist nach Brüssel ge¬
kommen.

Brüssel , 15 . Aug . Die Leitung der Interna¬
tionalen Weltausstellung veröffentlicht folgendes
Communiguv:

Ein Teil der belgischen Abteilung, die dänische Ab¬
teilung und die Lebensmittelgruppe der französischen Ab¬
teilung sind durch den Brand zerstört worden . Der Rest
der Ausstellung ist völlig unversehrt geblieben . Es sind
Maßnahmen getroffen , daß das Publikum die Ausstellung
besuchen kann.

ss Brüssel , 15 . August. Wie die Blätter melden hat
das Komitee der Ausstellung in? einer Sitzung erwogen,
ob nicht eine Fassade errichtet werden soll, die die Trümmer
verdeckt. Architekt Wagner , der die zerstörte Jndustriehalle
errichtet hat, will die Pläne dazu in einigen Tagen fertig¬
stellen . Allenthalben arbeiten Diebe, da die Wertgegen¬
stände , die gerettet sind, in den Gärten zerstreut liegen . Es
wurden schon mehrere Verhaftungen vorgenommen.



Brüffel, 1.5 . August. Die Telegramme, die aus An¬

lag der Feuersbrunft in der Weltausstellung an den König

der Belgier gesandt wurden, haben diesen noch nicht erreichen

können , da der König einen Ausflug in den Tiroler Bergen

unternommen hat, von dem er erst heute abend in sein

Hotel zurückkehren wird. Die Königin hat von Possenhofen

an den Sekretär des Königs ein Telegramm gesandt, indem

sie ihrer Bestürzung über die Nachricht von der schrecklichen

Katastrophe Ausdruck gibt und ersucht, dem Präsidenten der

Ausstellung das Bedauern und die Teilnahme auszusprechen,
die sie an der nationalen Trauer nehme.

ss Brüffel , 15 . August. Auf Befehl des Gerichts wurde

die Ausstellung heute Abend um 6 Uhr geschloffen uud

alle Ausgange durch Truppe » uud Gendarmerie besetzt.

Man hatte heuteNachmittagdas Publikum zugelassen. Es waren

außerdenAbonnenten9.3000Menschen.dieEintritt bezahlt hatten,

auf dem Ausstellungsterrain anwesend . Als Ursache des

Brandes , dessen die Feuerwehr nach Blättermeldungen gegen

2 >/, Uhr morgens Herr wurde, wird immer noch Kurzschluß

angegeben , was aber von verschiedenen Seiten bezweifelt
wird.

LandrsnachrichLen.
^ 1«. August.

* Mit dem 30 . Septbr . 1910 lauft die Frist

ab , innerhalb der die durch Beschluß des Bundes¬

rats vom 27 . Juni 1908 außerkursgesetzten rMNs-

ziapfenniksftürke der älteren Geprägeformen nnt der

Wertangabe „ 50 Pfg " durch die Reichs - und Lan-

deskasfen noch einzulösen sind.

* Das kommende Weiter wird recht gut und

wesentlich anders sein , als das des diesjährigen!

sog . Sommers . So behauptet ein Dresdener Me-

teorolog , dem man nur wünschen kann , daß er recht

hat . Er schreibt : Nach aller Voraussicht dürste der

Rest des Sommers doch anders ausseheu , als dre

erste Hälfte dieses regengefegneten Jahres . Es

werden mit großer Bestimmtheit Ende August und

im September viele schöne Tage zu erwarten sein.

Augenblicklich herrscht ja wohl stark veränderliches
Wetter und eine gewisse Kühle , die geeinet ist , bei den

Sommerfrischlern eine gewisse Beunruhigung her --

vorzurusen . Es hat nämlich in dieser vorgerückten

Jahreszeit sehr schnell den Anschein , als ob es:

Herbst ist . Diese Auffassung wäre aber ganz ver¬

kehrt . Die Kühle dieser Tage ist nicht ein Vorläu¬

fer des nahenden Herbstes , sondern hat ganz andere

Ursachen und kann und wird sehr bald wieder echtest

warmen Sommertagen weichen , denen der Hauch

des Herbstes durchaus nicht anhaftet . Die frischen

Tage dieser Woche sind nämlich nur durch die Nord¬

westwinde bestimmt , die aus dem nördlichen Teile

des Ozeans her aus uns niederwehen , dazu kommt

noch , daß augenblicklich über Norddeutschland eine

Depression lagert , die von Dänemark aus ihren An¬

fang nahm . Sie ist aber schon wieder stark nst

Schwinden . Für die nächsten Tage wird m Deutsch¬

land voraussichtlich ein bedeutendes Hochdruckgebiet

Vorherrschend sein , das sich langsam von Westen

aus über ganz Deutschland auszubreiten beginnt und

im Süden und in Mitteldeutschland schon den Beginn

schöner Tage im Gefolge gehabt hat . Solche Regen¬

güsse , wie wir sie in den Juni - und Jnlitagen zu

verzeichnen hatten , dürsten jetzt jedenfalls nicht

mehr zu erwarten sein.

Das mußt du können , sieh,
Und wärs auch nur für eine kurze Stunde , dann und wann

All deine Türen schließen.
Und nicht bloß für die Fremden,
Auch für die liebsten Freunde,
Ja sogar für Weib und Kind.

Cäsar Maischten.

In den Fjorden . ^
Novelle von Magdeleine Kragh. Uebertragung von H . Hesse.

(Nachdruck verboten .)

Wie eine ungeheure Zunge streckte der weite Hauptfjord
seinen langen schmalen Arm zwischen die Felsen , wo er nach
zahllosen Windungen verschwand. Alles war hier tiefe Stille
. . . hier , wo die gigantischen Berggipfel ihre Schatten hinab-
lauchten in die ruhige, schlummernde Flut . Am fernen Horizont
jedoch hob der Sturm den endlosen Spiegel des Fjord in
schaumgekrönten Wogen , die sich brüllend gegen das steinerne
Bollwerk warfen, wo sie sich brachen in ohnmächtiger Wut und
zurückprallten als weiße schäumende Gischtwolken . . .

Doch welch ein lieblicher Kontrast hier in dem Fjordarm
— zwischen den schwindelnden Granitwänden atmete die Wasser¬
straße Dämmerung und Ruhe , und die schlummernden Wellen
hatten nur ein traumverlorenes Lächeln, wenn der Wind kosend
und tändelnd über sie hinstreiste, wie uni ihnen einen Abschieds¬
kuß zu geben . . .

Wenn man diesem Fjordarm in seinen Windungen durch
die Berge und zerklüfteten Felsen folgte, so gewahrte man
endlich nach zahllosen Umwegen, wie das Wasser sich von

Enztal , 14 . August . (Korr . ) Die seltene Feier
eines goldenen Ehejubiläums hat heute
Gäste aus der Nähe und Ferne hier vereinigt . Das

schöne Fest , das erst z-nm zweitenmale seit Grün¬

dung der hiesigen Pfarrei im Jahre 1897 began¬
gen werden konnte , galt unserem alten Kirchen¬
pfleger Samuel Friedrich Roller im Rohn¬
bach uud seiner Ehefrau Marie Agnes geb . Bäzner,
die nun , er 80 , sie 71 Jahre alt , ein halbes Jahr¬
hundert treuliche Lebensgefährten einander gewe¬
sen sind . Beide befinden sich z . Zt . bei verhältnis¬
mäßigem Wohlsein , wenn auch mannigfache Alters¬

gebrechen schon trübe Stunden gebracht haben . Nach
erhebendem Verlauf der kirchlichen Feier hielt einer
der Festteilnehmer eine interessante Rede über

„ Einst und Jetzt im oberen Enztal "
. Einen Höhe¬

punkt der Freude bedeutete die Ueberreichung des
Bildnisses Sr . Majestät des Königs mit huldvoller
Widmung zum Festgebinde und die Vermittlung sei¬
ner besten Glückwünsche für das Jubelpaar.

Calw , 14 . August . Aus der Bleiche bei Hir¬
sau verweilte seit einigen Tugen der 65 Jahrs alte
Schultheiß von Großingersheim . Am Samstagabend
ging er allein aus , fand aber den Weg nicht mehr
heim und brachte die Nacht im Freien zu . Dies

erregte den schon aus einer Seite gelähmten Mann
derart , daß er bewußtlos aus den Boden lag . Er
wurde nach seinem Aussinden im Walde aus einer

Tragbahre in das Krankenhaus nach Calw ver¬

bracht , doch starb der bedauernswerte Mann schon
unterwegs ganz in der Nähe der Stadt.

* Calw , 15 . August. Gestern fand im Dreiß ' ichen Saal
eine Kreisversammlung der Sozialdemokra¬
ten vom 7 . württ . Reichstagswahlkreis (Calw , Herrenbera,
Nagold und Neuenbürg) statt . Aus den geschäftlichen Mit¬

teilungen ist zu berichten , daß dir Sozialdemokraten für

den Wahlkreis den Genossen Sie in mar , er , Gewerkschafts-
beamter im Mrtallardeiterverband , als Kandidaten zur
Reichstagswahl und die Genossen Wildemann , Bötzel,
Manz und Wasner für die einzelnen Oberämter zur Land¬

tagswahl aufgestellt haben. Die Kreisversammlung be¬

schloß, den Landtazsabgeordnetsn von Neuenbürg , Wasner,
als Delegierten zum Parteitag nach Magdeburg zu entsen¬
den, mit dem Aufträge, dort für dis Aufhebung des Nürn¬

berger Parteitagsbeschlunes einzutre '.en , der dir Parteigenos¬
sen verpflichtet , auch in den Lantagen den Etat abznlehnen.
Einmütig wurde aber die „ Hofgängers:

" und die Disziplin¬
widrigkeit der Badischen Landtagsfräklion von der Kreis¬

versammlung verurteilt . Zum Vorort des 7 . Wahlkreises
wurde Calw und als Vorsitzender Genosse Robert Slörr in

Calw gewählt.
* In Cresbach siel ein Zjähriges Kind in einen in der

Küche stehenden Kübel voll heißen Wägers und verbrühte

sich derart , daß es bald daraus starb.
' Schonmünzach, 14 . Aug . Gestern erhielten wir und

die umliegenden Murgtalorte Einquartierung seitens des in

Karlsruhe liegenden Feldartillerieregiments Nr . 50 . Morgen
verläßt das Regiment die Quartiere im Murgral , um sich
über Freudenstadl zum Regiments-Ererzieren in dis Gegend
von Donaueschingen zu begeben.

ss Kusterdingen , O . - A Tübingen, 15 . August. Zu schweren

Ausschreitungen, bei denen das Messer leider die Hauptrolle
spielte , kam es am Sonntag nacht gegen ' , 12 Uhr. An¬

lässlich von Ruhestörungen zogen die Gebrüder Braun gegen
zwei hiesige Polizeidiener sofort das Messer und stachen wie

wütend aui Piese ein Tie beiden Polizeidiener wurden

schwer verletzt . Der eine Polizeidiener namens Friesch er¬

hielt sieben Stiche, von Venen einer die Lunge durchbohrte.

neuem ausbreilclc und in seinem feuchten Spiegel daZ sonnige
Blau des,Lümmels widerstrahlte . Allmählich traten auch die
Höhen zurück und ließen das Ufer frei, defleu Gärten und be¬
baute Felder inmitten dieser schroffen Natur einer: seltsamen
Anblick gewährten - eher geeignet, die Seele niederzndrücken
als zu erheben . Ging man noch weiter , so boten größere
Felder und Ebenen und Gärten mit üppigererVegetation dem
Äuge ein lebhafteres Landschaftsbild dar . Heitere , lebendige
Quellen hüpften hier zu Tal , . . sie sprangen über Felsen und
Steinblöcke und vereinten ihre silberne Flut mit dem durch¬
sichtigen Kristall des Fjord . An der Stelle , wo diese in die
Wolken ragenden Wälle endlich eine Grenze fanden, lag an
einem grünenden Abhang ein großes Gehöft , um das sich nach
norwegischer Sitte eine ganze Anzahl kleinerer Nebengebäude
gruppierte.

Es war der Pachthof von Lukne. Der Besitzer hieß Lars
zuweilen nannte man ihn auch „den Mann von Lukne" oder
noch vertrauter „den Burschen von Lukne"

. Wollte aber
jemand bei dem Besitzer gut ausgenommen werden , so grüßte
er ihn lächelnd mit dem Beinamen „Lars der Bär "

. In diesem
Falle konnte der Besucher sicher sein, dafür ein Lächeln und
einen Krug des bester: Bieres zu erhalten, das auf den: Pacht¬
hofe von Lukne gebraut wurde.

Diese- Beinamen waren verschiedenen Umständen und Ge¬
legenheiten entsprungen . Er war „der Alarm von Lukne" in
seiner Eigenschaft als Besitzer des Gutes und „der Bursche von
Lukne" in der Erinnerung an die Zeit, wo er als Knecht aus
dem Pachthofe diente . Später hatte er der Erbin , einem
jungen Mädchen von zwanzig Jahren , den Hof gemacht, und
nach dem Tode des Vaters war er der alleinige Herr der
ganzen Besitzung geworden . Den Beinamen „der Bär " ver¬
dankte er einer heroischen Tat . Eines Tages hatte ein Bär
von gigantischem Wuchs eine Kuh des Pachthofes angefallen,
und schon bohrte die Bestie dem armen Tiere ihre Pranken in
die Seite, als Lars zufällig hinzukam . Ohne einen Augenblick

so daß er kaum mit dem Leben davon kommen dürste. Die
Polizisten selbst mußten von der Waffe Gebrauch machen
und verletzten die Täter durch Säbelhiebe . Die Gebrüder
Braun wurden verhaftet und an das Amtsgericht eingeliefert.

* Stuttgart , 15 . August . Heute wurde das Infanterie-
Regiment Nr . 124 (Weingarten ) nach dem Truppenübungs¬
platz Münsingen befördert, wo es bis 7 . September zur
Erledigung der Gefechts - und Schießübungen verbleiben wird.
Das Grenadier -Regiment Nr . 123 (Ulm ) wird am 17 . ds.
Mts . nach dem Truppenübungsplatz verlegt werden. Bei
beiden Regimentern rücken am 16 . August Reservisten zur
Ablegung einer 12iägigen Hebung ein.

" Cannstatt , 15 . Aug . Der bei den gestrigen Flugver¬
suchen auf dem Wasen verunglückte Knabe ist der 9 Jahre
atte Sohn Otto des Kaufmanns Vollsack, der hier in der
Tecksiraße wohnt. Sein Tod wurde durch ein abspringendes
Stück des Propellers herbeigeführt, das dem Knaben in den
Rücken flog. Die mittelbare Ursache seines Todes sind oie
unzureichenden Vorsichtsmaßregeln bei den lebensgefährlichen
Flngerperimenten auf einem jedermann zugänglichen Platze.
Ter Ünglücksfall ist nach den ähnlichen Fällen in Belgien
und Amerika eine neue Warnung des Publikums vor derartigen
Veranstaltungen , wie sie insbesondere auch für das kommende
Volksfest in Aussicht genommen sind.

Ij Botnang , 15 . August . Am Samstag abend übten
sich die Mitglieder des hiesigen Athletenklubs im Speer¬
werfen . Ein Zögling warf den Speer den Mitgliedern so
unglücklich Zurück, daß er einen in der Nähr stehenden 13-
jährigen Knaben an den Kopf traf und ihn lebensgefährlich
verletzte.' Ludwigsburg , 15 . Aug . Der 25 Jahre alte Karl
Neubauer aus Steinheim a . d . Murr ist in der Stuttgarter-
straße so unglücklich von feinem Wagen gestürzt , daß er
das Genick brach und bald darauf tot war . Sein Hund
sprang nach dem Unfall vom Wagen und vereitelte alle Ver¬
suchs , seinem Herrn Hilfe zu bringen. Es blieb nichts an¬
deres übrig , als das treue Tier zu erstechen.

' Backnang, 15 . Aug . Von Ser Deichsel ihres Wagens
aufgesvrießt wurde die Frau des Bauern Gäbele von Wal¬
denweiler , die beim Auflegen von Garben von der -Tenne
abstürzie und in oie saufrechtstehends Deichsel ides Wagens
fiel.

* Göppingen , 15 . Aug . In Gegenwart von über 100

H a in e r m e i st ern des Landes wurde hier der Verbands-

tag des Landesverbandes württemüergischer Hatnermsister
unter osin Vorsitz von Schuh-Stuttgart und in Gegenwart
von staatlichen und städtischen Behörden abgrhalten . Nach
Erledigung einer Reihe Geschästsprogrammpunkte wurde
eine Resolution zu Gunsten ser Errichtung einer eigenen
Fachschule angenommen und an die Kgl . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel abgesandt. Handwertskammersekretär
Tr . Gerhardt hielt einen Vortrag über allgemeine
H a n d w erk e r fr a g e n , wobei er besonders betonte, tz-rs
Handwerk müsse kaufmännisch rechnen und gewissenhaft Buch
führen. Die Diskontierung von Buchsorderungen bezeichnet
der Redner als , obgleich der Hansabund dafür eintritt , nicht
als den richtigen Weg zur Einziehung von Außenständen.
Er befürwortete die Eintragung ins Handelsregister und ver¬
urteilte die Wände : lager . die er zu einer höheren Besteuerung
heranoezogen wissen wollte. Er emvfalfl Sen Handwerkern
Selbsthilft surck Zusammenschluß. Der bisherige Vorstand
wurde sodann wieder gewählt und als Orr des nächsten
Verbandstages Stuttgart erkoren.

ss Knittlingen OÄ . Maulbronn , 15 . Aug . Ein seltsames

Fahrzeug , ein Wasserfahrrad, konnte man gestern
Nachmittag auf dem hiesigen See in Betrieb sehen. Flaschner¬
meister Rommel konstruierte es aus 3 Blechzylindern und
den: Gesielt eines gewöhnlichen Fahrrades . Die Fortbewegung
geschieht durch ein kleines Schaufelrad.

zu zögern , rem : er euren orcreu Psayt ans der nahen Hecke uni !
bearbeitet den Rücker : des Bären damit. Doch in der Wut, st i
rücksichtslos angegriffen und bei dem leckeren Mahl gestört z:
werden , das er eben halten wollte , läßt Meister Petz die Ku>
los. erhebt sich auf den Hintertatzen und stürzt sich erbrtter j
auf seine :: Angreifer. Wenige Augenblicke später folgte est !
gefährlicher Kampf, der an die Umarmungen der eiserner
Jungfrau im Mittelalter erinnerte.

An derartige Umarmungen nicht gewöhnt , hätte Lars el
sich vorher nicht träumen lassen, daß zwei Arme eine solch,
Kraft entwickeln und einem Menschen den Tod geben könnten
wenn sie ihn umschlössen wie die Kinnbacken eines Schraub -

stockes, und auch der Bär ahnte kaum, daß zwischen sein«
Brust und der des mutigen jungen Mannes noch Raum wa:
für eine gute Messerklinge . Hätte er es gewußt , so würde e:
wahrscheinlich gleich im Anfang mehr Kraft angewendet Haber
— als der Bär nach einem entsetzlichen Gebrüll dem kühne«
Lars erlaubte, sich freizumachen , hatte sein Messer den dichte«
Pelz schon durchbohrt und sich tief in das Herz des Tieres
eingewühlt.

Da gab es ein verzweifeltes Ringen — als der tödlich vev
letzte Bär endlich zusammenbrach , sank auch Lars erschöpft unk
blutüberströmt neben ihm nieder und blieb lange, lange be¬
wußtlos und ohne Hilfe liegen . Als man ihm endlich z«
Hilfe eilte, erkannte man an den zahllosen und tiefen Fleisch
wunden des jungen Mannes , wie nahe die Tatzen des Bäre« i
daran gewesen, ihm einen Bluterguß zu verursachen , den ma« !
nicht mehr zu stillen vermocht haben würde. Aber mar !
konstatierte auch, es gehöre eine kernige wohlgeübte Faust dazu
um den Stahl so zu handhaben, wie Lars es getan. So hatt>
dieser Kamps zur Ehre und Freude des Siegers geendet, unt
eineinhalb Jahr später war der „Bursche von Lukne" d«

„Mann von Lukne" geworden.
Lars lebte glücklich mit seiner Frau — er war zufriede»

und obgleich ihre Ehe kinderlos blieb, pflegte er sich mit de«
Worten zu trösten:



» Blaubeuren , 15 . August . Der seit mehreren Tagen
vermißte Schreiner Karl Lö -v wurde gestern abend in der

Blau , unterhalb des Wehrs am Blautopf , gesunden . Schon

längere Zeit litt er an Schlaflosigkeit und Schwermut , was

ihm das Leben unerträglich machte und ihn in den Tod

trieb.
si Mm, 15 . August. Auf den Straßen werden

bereits die Vorbereitungen zur Jahrhundertfeier ge ¬

troffen . Auf dem Bahnhofplatz und an vorn Königs¬
paar durchfahrenen Straßen sind bereits Flaggen¬
maste errichtet , am Rathaus werden zur Besichti¬
gung des Festzuges Tribünen aufgeschlagen.

Ausländisches.
11 Botze » , 15 . August . Das von Fremden stark besetzte

Karer Seehotel, eines der größten Hotels in den
Dolomiten , ist heute abgebrannt.

ss Botzen , 15 . August . Die Ursache des Brandes , dem
das Karer Seehotel samt Nebengebäuden zum Opfer gefal¬
len ist , ist noch nicht aufgeklärt . Ueber U >0 Fremde , die
das Hotel beherbergte , kampieren im Freien . Da auch die

Telephon - und Telegraphenleitungen zerstört sind , fehlen
nähere Meldungen.

ss Bern , 15 . Aug . Der Präsident der franzö¬
sischen Republik, traf nach kurzem Aufenthalt in Neu¬

enburg , wo er von den Neuenburger
' Behörden begrüßt

wurde , nachmittags 4 Uhr in Bern ein.
11Kapstadt , 15 . Aug . Das vermißte Expeditionsschiff

Terranova ist in Simonsbai eingetroffen.
Is Tokio , 15 . August . Nach amtlichen Feststellungen

find infolge der jüngsten U e b e r s ch w e m m u n g e n
1112 Personen um gekommen bezw. werden ver¬

mißt . 3953 Häuser sind vom Wasser fortgerissen , Tausende
von Menschen sin - obdachlos und aus die öffentliche Wohl¬
tätigkeit angewiesen.

Zur Eisenbahnkatastropht irr Wraukreich.
1s Pontarlier , 15 . Aug . Dem Präsidenten Falberes

ist auf dem hiesigen Bahnhofe das folgende Telegramm
des deutschen Kaisers zugestelil worden : Bon der

schrecklichen Katastrophe , in Saujon lebhaft bewegt , bitte ich
Ew . Exzellenz, mein aufrichtiges Mitgefühl mir den zahl¬
reichen Opfern und der Trauer aller heimgesuchten Familien
cntgegenzunehmen.

II Paris , 15 . Aug . Präsident Fallieres hat vom Bahn¬
hofe Verrieres aus das Beileidtelegramm des deut¬
schen Kaisers wie folgt erwidert: Ich bin auf das

tiefste von der Teilnahme gerührt , welche Ew . Majestät
gütigst an der Trauer genommen haben , die zahlreiche Familien
Frankreichs betroffen hat und danke Ew . Majestät auf das

aufrichtigste , daß Sie den zartsinnigen Gedanken gefaßr haben,
sich unserer Trauer anzuschließen.

Allerlei.
* Wegen der Anwendung des „deutschen Gru¬

ßes"
, Handanlegen an die Kopfbedeckung , gegenüber

einem Vorgesetzten wurde der Forst -Assessor Wal¬
ter in Darmstadt in eine Ordnungsstrafe von 80
Mark genommen . In Hessen besteht ein inehr als
1000 Mitglieder umfassender Grußverein , dessen Be¬
strebungen auch der Großherzog billigt.

* Frau von Schönebeck - Weber scheint
wieder bei recht guter Gesundheit zu sein , denn
sie gibt den Einwohnern von Schlachtensee bei Ber¬
lin , mo sie sich in einer Irrenanstalt aushält , Stoff
zu allerlei Gerede . Die geisteskranke Frau Weber
unternimmt m ' t ihrem Gatten ohne jede ärztliche

. Es mir mchls an Kindern gelegen.
"

And er fügte hinzu:
„Aus diesem Grunde vielleicht hat uns das Schicksal kein«

beschert .
Doch das Schicksal hatte es anders beschlossen.
Zwölf Jahie nach ihrer Verheiratung brachte Lars ' Frau

Zwillingezur Welt — zwei dicke, kräftige Knaben. Doch ach
. . . sie schienen die ganzen Kräfte ihrer Mutter erschöpft zu
haben , denn sie starb einige Tage nach ihrer Geburt . Sanft
und friedlich schlummerte sie ein — das Leben erlosch in ihr,
wie eine trockengebrannte Lampe erlöscht.

Ter Tod seiner Frau übte einen außerordentlichen Einfluß
auf Lars ' Gemüt aus — mit einem Male fühlte er sich bedrückt
von einem großen Kummer , den er weder zu bannen noch zu
ertragen vermochte. Allein diese Veränderung in seinem Wesen
war von so besonderer Natur und zeigte sich auf so unerklär¬
liche Weise, daß niemand auch nur die geringste Regung des
Mitleids für Lars empfinden konnte.

Der Schlag hatte ihn ganz unverhofft getroffen . Er konnte
nicht begreifen, wie seine Frau , als alle Gefahr doch schon vor¬
über war , so urplötzlich still und regungslos daliegen und
leichenblaß werden konnte. Was hatte sie nur sagen wollen,
als sie sich jäh im Bett aufrichtete und einen langen durch¬
dringenden Blick auf ihm ruhen ließ . . . als hätte sie seiner
Seele ein ewiges Gedenken , einen höchsten Wunsch aufprägen
mögen, seine aufbrausende Natur doch in Zukunft nieder-
ruzwingen ? Und wie konnte es nur geschehen , daß seine Frau
dann in sich zusammensank und zurückfiel — wie ein an der
Wurzel angegriffener Baum hinschlägt . . . und daß diese so
liebevollen Augen sich gläsern und ohne Leben, doch mit einer
w seltsamen Starre auf ihn hefteten , daß Lars ein eisiger
Schauder durch Mark und Bein ging und er sich an das Bett
anklammern mußte , um nicht umzusinken ? War dies das,
was man den Tod nennt ? Sein Weib tot . . . ? Und so
»lötzlich . . . ?

Beaufsichtigung oder Begleitung Vergnügungsfahr¬
ten nach Berlin . In Schlachtensee selbst fährt sie
in auffälliger Weise durch die Straßen , lachend und
tollend , so daß es unter einem Teil der dortigen
Bevölkerung tiefe Mißstimmung hervorruft . U . a.
hat sich Frau Weber dieser Tage mit einem Herrn,
vermutlich ihrem Schwager , in offenem Wagen den
Schlachtenseern derart gezeigt, daß sie in übermüti¬
ger Lustigkeit den Hut des Herrn aufsetzte und ähn¬
liche Kapriolen vor den Augen empörter Zuschauer
trieb.

Die zehnjährige Gedenkfeier der Be¬
freiung der fremden Gesandtschaften in
Peking fänd am vergangenen Sonntag im Ma¬
rinehause zu Berlin in würdigster Weise statt . Zu
der Feier hatten sich von den 50 Mann der Ge-
siandtschaftswache , die vor zehn Jahren in Peking
schwere Tage und Wochen zu bestehen gehabt hatte,
3 .3 Ueberlebende aus allen Teilen des Reiches un¬
ter der Führung ihres damaligen Kommandanten, des
jetzigen kaiserlichen Flügeladjutanten Majors Grafen
v . Soden , znsammengefnnden. Auch aus Amerika
war ein Mitkämpfer unterwegs , konnte aber wegen
eingetretener Erkrankung nicht zu der Gedenkfeier
erscheinen . Von den durchweg mit dem Militär-
Ehrenzeichen erster Klasse dekorierten Mitkämpfern
gehören heute noch mehrere dem See -Bataillon oder
anderen Truppenteilen an ; die meisten bekleiden
jetzt Beamtenstellnngen , doch sind auch Kaufleute,
Handwerker und Arbeiter unter ihnen . Von den
50 Verteidigern der Gesandtschaftswache fielen
12 in den Gefechten mit den Boxern , zwei starbew
in Deutschland und drei leben noch jetzt in China.
Die Kosten für die Gedenkfeier waren durch frei¬
willige Spenden aufgebracht worden . Freifrau v.
Ketteler, die Gemahlin des beim Ausbruch des Auf¬
standes ermordeten deutschen Gesandten- spendete
200l > Mark.

* 6 00 Fuß hoch mit dem Fallschirm
ab gestürzt ist der Newyorker Fallschirm-Künst¬
ler Benjamin Prince . Der Waghalsige, der sich mit
zwei Fallschirmen herablassen wollte , stürzte in¬
folge Versagens des einen zur Erde und wurde,
vollständig zerschmettert , als formlose Masse vom
Platze getragen.

8 Tic Macht der Etikette . Kaiser Franz Jo¬
sef von Oesterreich , der am 18 . August seinen 80.
Geburtstag feiert , kam icbon mit 18 Jahren zur
Regierung . Sein jugendlicher Tatendrang verführte
ihn oftmals , sich über die am Wiener Hofe strenge
habsburgische Etikette hinwegzusetzen . In der Per¬
son des Oberhofmeisters der Hofbnrg verkörpert sich
eine Macht , vor der sich alle , selbst die Mitglieder
des unter einem besonderen Gesetze stehenden kai¬
serlichen Hauses, beugen müssen . Kaiserin Elisabeth
fühlte sich von Anfang an durch diesen lästiges
Zwang auf Schritt und Tritt beengt, aber als ihre
Versus , die Fesseln zu sprengen, nur Demütigungen
und Bankungen für sie im Gefolge hatten, fügte
auch sie sich schließlich in das Unvermeidliche . In
der ersten ungetrübten Zeit ihrer Ehe empfand sie
eines Tages das Bedürfnis , mit ihrem Gemahl unge¬
stört zu plaudern. Als sie sich zu diesem Zwecke
in sein Arbeitszimmer begeben wollte , trat ein Die¬
ner ihr so wird erzählt — im Vorzimmer mit
tiefer , ehrfurchtsvoller Verbeugung und dem Be
merken entgegen , er dürfe niemand , wer es auch
sei, unangemeldet zu Sr . Majestät dem Kaiser hi-

Ja , ohne irgend eine Warnung war eme höhere Mach!
unvermutet in sein ruhiges sorgloses Leben getreten und hatt«
gesagt : „Lars Björn *), lerne es , einige Zeit allein zu sein !*

Ja , sein Weib war wirklich tot . Die Augen , die über ihr
und seinen Jähzorn gewacht, hatten sich geschlossen für immer
Bis jetzt daran gewöhnt , sich führen zu lassen, war sein ganzes
Wesen mit einem Schlage zusammengebrochen . Der Sitte ge¬
mäß waren die abgezehrten Hände zu dem ewigen Gebet der
Toten auf der Brust der Verschiedenen gefalten . Und es waren
dieselben Hände , die Lars sanft und liebevoll durchs Leben ge-

s leitet . . . die seine Stütze gewesen.
„Herr Gott , sollte er den Verstand verloren haben ?"

flüsterten die Leute des Pachthofes unter sich , wenn sie Lars
in seiner Verzweiflung und Wut heulen hörten wie ein ver¬
letzter Wolf.

Unter der Herrschaft des wilden Schmerzes , der wie ein
Sturm in ihm wütete , würde er ohne Zweifel seine Zuflucht
zu dem Selbstmord genommen haben , wenn er nicht ein Ab¬
lenkungsmittel für seinen untröstlichen Kummer gesucht hätte.
Und dieses Ablenkungsmittel fand er in dem Zorn.

Nach und nach kam er soweit, daß er sich gegen Menschen
und Dinge , gegen alles Bestehende empörte , bis schließlich kein
Mensch sich ihm ohne Furcht nähern konnte. Er saß nur noch
den ganzen Tag an dem Ende des langen Tisches und starrte
mit entzündeten Augen ins Leere.

Ab und zu erkühnte sich eine Magd , bei ihm einzurreten
— sie brachte ihm zu essen und zu trinken . Doch Lars weigerte
sich , etwas anzurühren.

„Umso schlimmer für Dich !" antwortete die Magd entsetzt
und eilte zur Tür , um sich in Sicherheit zu bringen.

So blieb ihm keine andere Gesellschaft mehr als eine große
Fliege , die hin und her brummte und sich unaufliörlick

^ Björn oder Biörn. Ein norwegisches Wort , da- .Bär"

neinlassen. Indem die Kaiserin es sich energisch ver¬
bat, ihr den Weg zu ihrem Gemahl zn versperren¬
näherte sich ihr der diensttuende Offizier und klärte
sie darüber aus , daß der Türhüter nur die unerbitt¬
lich strengen Vorschriften seiner Pflicht erfülle . Eli¬
sabeth mußte also zu ihrem bitteren Verdruß so
lange warten , bis sie beim Kaiser förmlich ange¬
meldet war und Einlaß fand . Als sie sich bei ihm!
über das , was ihm im Vorzimmer widerfahren, be-
schlverte, soll er die Achseln gezuckt und erwidert
haben , so wolle es nun einmal die Etikette ; ge¬
gen sie sei auch er machtlos. Aber wenn es ihm'
durch die Umstände geboten schien, hat Franz Jo¬
sef I . doch zuweilen aus eigener Machtbefugnis der
überlieferten Hofordnung einen Strich durch die
Rechnung gemacht . Franz Josef ist immer ein ziem¬
lich starker und schneller Esser gewesen , seine Lieb¬
lingsspeise waren früher „Frankfurter mit Kreen",
die aus nichts anderem als aus einem Paar kleiner
Würstchen besteht , die in Wasser heiß gemacht und
mit etwas „Kreen " (Meerrettig ) serviert werden'.
Der Monarch soll sich dieses Gericht lange Jahre
aus einem in der unmittelbaren Nähe der Hofburg
gelegenen Restaurant habe kommen lassen , wo
Schauspieler und Künstler zu verkehren pflegten,
unter denen es jedesmal starkes Interesse hervorrief,
wenn ein Hoflakai ein Paar Frankfurter mit dop¬
pelter Portion Kreen für den Kaiser holte . Die kai¬
serlichen Köche scheinen in ihrer Kunst nicht im¬
mer unfehlbar gewesen zu sein , wenn folgende Anek¬
dote verbürgt ist . Als Franz Josef einst eine drin¬
gende Arbeit zu erledigen hatte , ließ er sich das
Mittagsmahl in seinem Arbeitszimmer anrichten.
In dem Gemach nebenan speiste sein Adjutant . Nach
der Mahlzeit öffnete der Kaiser die Tür und sagte
zu ihm : „Sie können jetzt aufbrechen , ich werde
allein arbeiten . Wie denken Sie über das Essen,
das man uns aufgetragen hat ?" „Ich stimme mit
Eurer Majestät überein, daß das Diner nicht von
erster Güte war .

" „Was tut Ihnen das , schlecht
gegessen zu haben ?" meinte der Kaiser . „Sie kön¬
nen sich in einem Hotel dafür entschädigen , ich aber
bin verurteilt , mich mit diesem Futter zu begnü¬
gen , denn es ist mir verboten, dahin zu gehen',
wohin die anderen gehen.

" Unter den gekrönten
Häuptern, die während der langen Regierung Franz'
Josefs in der Hofburg als Gäste geweilt haben,
hat wohl keiner den Zwang der dort herrschenden
spanischen Etikette lästiger empfunden als Viktor
Emanuel , der erste , etwas burschikose König des'
geeinten Italiens . Mit seiner gewohnten Noncha¬
lance setzte er sich denn auch zum Entsetzen seines!
Gefolges , aber zum geheimen Ergötzen der österreich¬
ischen Höflinge ziemlich ungeniert darüber hinweg.
Als nach der großen, ihm zu Ehren veranstalteten
Hoftafel goldbetreßte Lakaien Zigarren und bren¬
nende Kerzen herumreichten , nahm er eine Zigarre
und biß die Spitze mit den Zähnen ab . Dann griff
er in die Hosentasche und holte ein -Lchächtelchen
mit den Wachszündern hervor, wie sie in Italien
von hausierenden Kindern und Greven feilgeboten
werden, rieb ein Streichholz an dem Beinkleid sei¬
nes erhobenen Oberschenkels und steckte so die Zi¬
garre in Brand.

VoravSScht!ich<S W-tt<r
am Mittwoch , den 17 . August : Vorwiegend wolkig , einzelne

Regenfälle , mäßig warm.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Altenflrig.

Kopf an den Scheiben einzurennen versuchte — in ihrem
stupiden Eigensinn glich sie Lars Björn . Wie er begriff auch
sie nicht, warum sie das Zimmer nicht verlassen und hinfliegeu
konnte, wohin sie hätte fliegen mögen.

Zum Glück brauchten die Arbeiten auf dem Pachthofe nicht
allzusehr darunter zu leiden . Einst hatte Lars mit energischer
Hand in das Steuerrad gegriffen . Es ist wahr , diese H<md
wurde geführt von seiner Frau . Die Impulse , die sie überall
gegeben, wirkten noch durch eigene Kraft . Die Verantwortlich¬
keit. das väterliche Erbe zu erhalten , hatte die Tote mit sich
ins Grab genommen . Sie war die letzte einer alten Familie
gewesen. Ihre ganze Persönlichkeit offenbarte jene Feinheit,
jenes heitere Gemüt und jene bewußte Seelenruhe , die sich ver-

? eint finden in solchen Menschen , bei denen das Blut mehrerer
Generattonen endlich die besten Elemente assimiliert hat und
so die höchstvollkommene Reinheit besitzt.

Wie aber konnte es nur geschehen , daß LarS Björn ein
Weib von solchem Werte an das eigene Geschick zn ketten ver¬
mocht ? Wie hatte sie ihrerseits ihr höchstes Glück darin finden
können, den natürlich brutalen Charakter dieses heftigen
Menschen ihrem Willen untertan zu machen, und wie hatte
Vieser Hitzkopf den Seelenfrieden darin suchen können, sich der
sanften Natur zu unterwerfen , die einen so grellen Kontrast
bildete zu der seinigen?

Wie groß dieser Kontrast auch immer sein nwchte — als
siein ihrer Jugend das bindende Ja ausgesprochen, war er so
außer sich gewesen vor ungestümer Freude , daß man hätte
zlauben können, er würde das zarte zierliche Geschöpfchen in
seinen Umarmungen ersticken . Doch diesen stürmischen Auf¬
wallungenhatte sie jenen seelenruhigen und zugleich festen
vlickentgegenzusetzen gewußt, der nur ihr eigenwar. undLars-
Umschlingungen hatten sich verwandelt in Kundgebungen ehr-
sürchtiger und liebevoller Fürsorge.



Altenstcig - Stadt.
Von heute ab kann die

Die Teilhaberschaft der Neumühle hat die bei Herstellung
des massiven Wehrteils am Sägewerk vorkommenden

Grab -, Betonicrnngs -, Zimmer- «nd
Schmiedearbeiten

im Submissionswege zu vergeben.
Lusttragende Unternehmer haben ihre Offerte verschlossen und mit

der Austschrift . Wehrbau Neumühle"' versehen, längstens bis

Mittwoch den 24. August ichMW 3 W
bei dem Rechner Schultheiß Schleeh in Ueberberg einzureichen.

Tie Eröffnung ersolgr um 4 Uhr in der NeumÜhle , woselbst auch
die Pläne und Kostenvoranschläge zur Einsicht aufliegen.

Ueberberg, 15 . Aug. 1910.

Mühlrechner:
Echl-eh.

kszedM-öiiedsr
sind vorrätig in der W . Rieker 'schen Buchhandlung, Altensteig,

Altensteig.

^ Zur Mostbereitung!

1909er Ernte per Ztr . Mk. 24 .—

Prima gelbe Uonrla Jibrbrn
1909er Ernte per Ztr . Mk. 25 .—

Primä persische Sultaninen
1909er Ernte per Ztr . Mk. 25 .—

Heilbronner Msftftofi
in Paketen zu 100 und 150 Ltr.

Breisganer MoKansatz
in Paketen und Gläsern, nur vorzüglich bewährte Früchte
in stets srischer Ware empfiehlt

v . W . 2r » oLtolssr
r 'rlt - LÄLIsr jr.

Bürgcrgabc pro1909
abgerechnet werden.

Ter Einzug des

Brandschadens
pro ISlO wird forrgeseyt.

Ten 15 . Aug . 1910.

Stadtpstege : .
Lutz.

Altensteig.
Ein tüchtiger

Säger
auf Bollgatter (auch guter Feiler) ,
sowie ein

Platzarbeiter
bei guter Bezahlung für dauernd so¬
fort gesucht.

Hern ». Fegert
Obersäger.

Berneck.
Im Unfertigen von

Dürften
jmit Namen aus garantiert reinem^
Roßhaar , speziell für Rekruten , welche i

zum Militär eimreten, empfiehlt sich
und bittet um recht; eilige Bestellung

Joh Karr . Bürttenm.
Altensteig.

Ein jüngerer

Knecht
findet sogleich Stelle bei

Vieterle z « tern.

Ln8iekt8>iSl't8n
UNli

---- -- - Lün8Ll6 ?kllrt6N
ömpiiökli in grösstsi ' Üu8 « skl sie

L . LauL , ^ lrenLteiF.

I «SW «SM

blau abonniert seckerreit auf aas
likörM unä billigste« Illlvlttle unu vllllglre »

! Meggenckorler-SläNcr z
v München s > ss LeiMnst kür Humor unä Kunst ^
^ G viertelMrlich lr Nummern nur M. Z.— s >

^
D Abonnement bei allen Luärkanälungen unä Ni
u poltanltalten. verlangen Sie eine öratis -prode-
L nummer vom Verlag, olünMen, rkeatinerllr . 41 »

^ Kein 2elitärer äer Ltaät München L
Ü tollte es vertäumen . ckie in äen kläumen üer Neäaktion , 8
» Ikeatinerltratze 4tM bekinäliare. auherlt interessante Nus - »
w ltcllung von originalreicbnungen -ter Isseggen -lorter -Slätter «
8 ru besschtigen . ^
§ WU" lägliM geöffnet. 5intritt kür jedermann frei ?

^

Altenfteig.
1 Fast mit « S« Liter gutem

Apfelmost
im Bau hinter Gerber Armbruster!
verkauft billig , wer? — sagt die-
Erp . ds . Bl . — Der Most kann'
nach Wunsch abgeholl werden . .

M
l » . ««» :

KtzLriinätzt 1877 - » ß
»» «M»

V V «

kitVkl«, A05VLi'liliolltz unä iuäuslritzllv

vruelr - ^ rdbitou Alibi'

in 8otMarr-, Lunt- unä Lopisr-vt-uckc

vvrflsll bei svrgkältigiitsr ^ .ustübruLg
— rru biUigstoll krsissu stergestsllt —

vringenäe vruelrLrdeitsn pteräsn in lturrssler 2sit gskiekert.

Egenhausen.

tzrockmann's Fnttrrkalk Mrke z «,r
offen und in Säckchen

ZM '; RffsULskr-Kriif! tzOgOitkr
hält stets vorrälig
^ I . « alterrdach.

Bösingen.
Einen guterhalteueu

Fahrstuhl ^
mit verstellbaremFußtritt hat um -
billigen Preis zu verkaufen , pr . 95 Pfg . von 5 lcx. au zu

i Johs . Seid . ! 90 Pfg.- l Blechkanne » hiezu vorrätig.
Friede . Jung.

Pfalzgrafenweiler,
a . feinstes Borlanf

Pf « zgrafenweiler.

„Pyramide«-"

bei

Schwapp
I Stück 10 Pfg.
6 „ 50 Pfg.

l0 . 75 Psg.

Irr, »- .

j 22Dienstmdch. auch welchevomLande,
^ Köchinnen, Knechte Stützen u . s . w.
lsuchen Dienststellen d . Vakan-
! zenliste „ Der Steüen - Bote " Heiligen-
l stadt Eichsfeld . Keine Vermittlung.
! - - ^-
! Egenhausen.
Nahe ttttd feifchgebranttte,

reinfchmeckettds

U

Intrad « ,- L .V0WI61

DsstvIsUsriclurars , »alt sllsrr ^ iltsnasscluirrsiL

« U lelkk « kr . U. M U

kleedtsu
! Zurä rroeirso«
^ LLm»». S»or»u,«ed1»r», «M» HM

! 0 K6Q6 P'üsn»
n»» ». »I«, V,»«»» «I»t »ft
v «e di,k»r v»ri«dllvliK»W«

WckE r» v«rä«» , «L«d» vood ,1»«, PW»M
mit ä»r d««t«n» d»vLdr1«l

i AM » »»iIl»iu! S»i>r. Do», «l»r»
^ 0 » » t »« Lr » id » » r»I>»»M» «kt b>Onss!ll»ls»sk»», v»t»»-
^ ». »» a»k°k«,t a o». , v »m >»»u».!_rafteku», »» „ >« «»„ »«GM.

-» », k»k« t. t« a»»tk^ .

: Frnchtpreise.
! Nagold , 13 . August 19l0.

Weizen . . . - 1l — -
Gerste . . . - ? 75-
Haber . . . — 8 SO-

Viktualienpreise.
", klg . Butter . . . ILO Mk.
2 Aer . t5 1« Pfg.

empfiehlt

Pfalzgrafenweiler.

VrcinscilZl
- offen und in Fläschchen , bei

- Friede . Jnng.
Gestorbene.

Wildberg : Gottlieb Ungericht , 35 I.
Edelweiler: Christine Theurer , geb.

Halst, 52 I.
Cannstatt : Julie Gaupp , geb . Flatt,

Kaufmanns -Witwe, 41 I.
Stuttgart : Klotilde Schüz, geb.

Schicker, Finanzrats -Witwe , 69 I-
Ulm : Berta Kaufmann , geb . Magirus,

Professors-Witwe , 79 I.
Neresheim : Caspar Vogler, Obek-

amtsbaumeister a . D . , 79 I.
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